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Deutschland.
München, 7. Okt. Nach einer Mitteilung der „Münchener

Post" kündigte -der Arbeitgeberverband im Laherischen Berg¬bau- und Hüttenbetriebe den Arbeitern in den oberpfälzischen
Hüttenbetrieben. Die Kündigung soll, dem Blatt zufolge, eine
Ubwehrmaßnahme darstellen wegen des Streiks in der Luit¬
poldhütte in Anberg, wo etwa 1400 Arbeiter ausständig sind.
Diese Zahl dürfte durch die neuen Maßnahmen auf etwa 7500
erhöht werden.

München, 8. Okt. Der Schriftleiter des „Völkischen Ku¬
rier", des Blattes Ludendorffs, Hans Müller , ist wegen Be¬
leidigung der Reichswehr, Aufforderung zum Ungehorsam und
Aufreizung zu einem Monat Gefängnis , umgewandelt in
1500 Mark Geldstrafe, verurteilt worden. — Der neu» Vertre¬
ter Englands in Bayern , Botschaftsrat Charles Henry Ben-
tinck ist in München aus Teheran eingetroffen und hat sofort
die Vertretung Englands in München angetreten und die Lei¬
tung des englischen Generalkonsulats übernommen.

Berlin, 7. Okt. Nach Schluß der heutigen allgemeinen
Anssprache wurde auf dem Weltfriedenskongreß ein Antrag
der Kriegsdienstgegner angenommen, der -die Mitglieder der
Friedensgesellschaftenzum Kampf gegen die allgemeine Dienst¬
pflicht verpflichtet. Der Antrag Schwedens, wonach im Vol¬
kerbundspakt die vollständige Abrüstung an die Stelle der Nü-
stungsverminderung treten soll, wurde ebenfalls angenommen.

Gemeinderat Scheef's Antwort an die Bürgerpartei.
Tübingen, 7. Okt. In der letzten Gemeinderatssitzung

wurde zu dem Vorstoß Stellung genommen, den Gemeind-rat
Stahlecker im Namen der Bürgerpartei gegen den damals im
Urlaub weilenden Gemeinderat Schees unternommen hatte. Da¬
bei wies Gemeinderat Schees das Vorgehen des Studiendirek¬
tors Stahlecker als sachlich grundlos nachdrücklich zurück. Als
Vertreter des Oberbürgermeisters habe er -bei der Tagung
der Weckerlinien des württ . Landesfeuerwehrverbandes Ende
August u. a . ausgeführt , daß auch die Schicht junger Männer,
die sich in Sturmtrupps organisierten und nächtliche militä¬
risch gestaltete Uebungen hielten, lieber in Len Kreis der Feuer¬
wehr eintreten und hier Feuerwehrdienstübungen mitmachen
sollten; dies sei nützlicher als solche Nachtübungen. Er habe
darauf hingewiesen, daß diese Kreise für sich in Anspruch neh¬
men, besonders national zu sein, und habe dazu bemerkt, hier,
beim Fenerwehrdienst, sei Gelegenheit, durch treue Pflichter¬
füllung nationale Gesinnung praktisch zu betätigen. Niemand
habe darüber im Unklaren sein können, daß er die nat .-soz.
Sturmtrnppler mit ihren verbotenen Nachtübungen gemeint
habe, dagegen keine im Gemeinderat vertretene politische Par¬
tei. Darum sei die ganze Grundlage für das Vorgehen des
Studiendirektors Stahlecker hinfällig . Die Amtsg»schäfte als
Stellvertreter des Stadtvorstands habe er jederzeit vollständig
unparteiisch und ohne jedes Ansehen der Person geführt.

Zur Regierungsumbildung.
Die demokratische Reichstagsfraktion, die gestern als erste

eine Fraktionssitzung abhalten wollte, hat -diese Sitzung auf
heute Mittwoch verschoben, um die zu erwartenden Richtlinien
des Reichskanzlers abzuwarten . Auch die anderen an der Re¬
gierungsumbildung beteiligten Fraktionen werden erst im
Lause des Mittwoch nachmittags zu Sitzungen zusammentre¬
ten. Wie man meldet, machen die Deutschnationalen bei dem
Gedanken, einer Volksgemeinschaft unter Einschluß der Sozial¬
demokraten näher zu treten , für folgende Punkte die Zustim¬
mung der sozialdemokratischen Partei zur Bedingung : 1. An¬
erkennung der -deutschen Kriegs-Nichtschuld. 2. Anerkennnung
des christlichen Staates , der christlichen Jugenderziehung , ins-
-besondere-der konfessionellen Schule. 3. Im Interesse der
Produktionsfövderung Sicherung des Arbcitsfriedens und For¬
derung einer gegen den Klassenkampf gerichteten Arbeitsge¬
meinschaft. 4. Endgültige Abkehr vom Wege der Zwangswirt¬
schaft und ihren mittelstandsfeindlichen Wirkungen. 5. Schutz
-der nationalen Erziehung unter Berücksichtigungder verschie¬
denen Berufsstände.

Nansens Werbung für den Völkerbund.
Berlin , 8. Okt. Frithjos Nansen hielt gestern im Berliner

Rundfunk eine Rede über „Deutschland und der Völkerbund".
Er sagte unter anderem : Ich kann sehr Wohl die Gründe ver¬
stehen, die Deutschland veranlaßten , seinen Bettritt zum Völ¬
kerbund bisher hinauszuzögern . Ich bin aber überzeugt, daß
sie überwunden werden und zum Teil schon überwunden sind.
Es wird ein großer Tag sein, an -dem Deutschland seinen Sitz
im Völkerbund einninrmt znm Schutze des gemeinsamen Frie¬
dens und ebenso zur Vertretung seiner eigenen Interessen und
Aufgaben, die die deutsche Kultur betreffen. Der deutschen
Regierung hierbei Hilfe zu leisten, wird die Freude aller Völ-
kerbnndsfrennde sein. Hoffen wir, daß es bald der Fall seinwird."

Ein ungeeigneter Friedensapostel.
Berlin, 8. Okt. Fm „Berliner Tageblatt" unterzieht Arno

Voigt die Potsdamer Rede des französischen Professors Basch
einer sehr abfälligen Pritik : „Ich , ich, ich, ich mutz, ich will, ich
werde, ich, ich, ich", das war der Ton, in -dem Herr Professor
Viktor Basch seine am Mittwoch -bereits gehaltene Rede wie¬
derholte. Hinter dem „ich" folgte jedesmal der Hinweis auf
die Friedfertigkeit Frankreichs, das eine neue Zeit wolle, ob¬
wohl Deutschland ihm seine blühenden Provinzen zerstört habe.
Was Deutschland anbelangt , so fand Herr Basch es mit dem
ironischen Prädikat einer schlauen Regierung und mit der ein¬
dringlichen Mahnung ab, seine moralische Verpflichtung zum
Wiederaufbau nun endlich anzuerkennen. Wer zu uns als
Friedensfreund kommen will, muß -einen anderen Meisterbrief
zeigen, als ihn Basch gestern uns aufwies. Spott , Satire,
Ironie und dazwischen der drohende Hinweis aus das durchDeutschlands Haltung immer noch gekränkte Frankreich. Ver¬

sailles, Oberschlesien, Ruhr — für Herrn Basch mögen das
Winzigkeiten sein. Sich selbst hat er mindestens dreißig Mal
zitiert, den Vertrag von Versailles ein einziges Mal . Wir
sind natürlich der Ansicht, daß man ihn reden lassen muß,
aber es scheint, daß er, unzufrieden mit der Behandlung in
dem „reaktionären Deutschland", zur Strafe reden will. Wir
sind -durchaus dafür , daß es Herrn Basch gut geht, aber cs
scheint uns , daß in Ermangelung echter und wahrhaft pazifi¬
stischer Gesinnung der Takt keine ganz überflüssige Eigenschaft
ist." Inzwischen hat Herr Basch eine öffentliche Aufforderung
an die Vorsitzenden der Vaterländischen Verbände gerichtet: Es
soll unter Wahrung des Burgfriedens und unter Teilnahme
einer gleichen Anzahl Mitglieder des Reichsbanners Schwarz-
Rot -Gold eine freie Aussprache veranstaltet werden. Wir wol¬
len hoffen, daß dieses Schaustück unterbleibt . Die Proben , die
Wir von dem Pazifismus des Herrn Basch bisher erhielten, ge¬
nügen uns vollauf. Herr Basch hat sein-A» Willen durchgesetzt
und in Potsdam sprechen dürfen . Mit diesem Erfolg konnte
er sich eigentlich zufrieden geben, da der umgekehrte Fall , daß
ein deutscher Pazifist in Paris in derselben Tonart zu reden
sich erlauben könnte, wie Herr Basch in Berlin und Potsdam
sich zu äußern die Freiheit nahm, Wohl schwerlich denkbar ist.
Im übrigen hat ja auch Wohl unsere Schutzploizei andere
Aufgaben zu erfüllen, als fortdauernd die geheiligte Person
des Herrn Basch zu schützen.

AUSlaNd-
Paris , 8. Okt. Die französische Regierung arbeitet einen

Gesetzentwurf aus der eine schärfere Kontrolle der nach Frank¬
reich kommenden Ausländer betrifft . Die Kosten dieser Kon¬
trolle sollen von den Ausländern durch gewisse Abgaben ge¬
tragen werden.

Nizza, 8. Ott. Der frühere Sultan und Kalif Abdul Med-
schid, der bis jetzt in Territet in der Schweiz wohnte, hat sich
nunmehr in Cimiez bei Nizza niedergelassen.

London, 8. Ott. Der ägyptische Premierminister Zaglul
Pascha kehrte -gestern nach Aegypten zurück. Vor seiner Ab¬
fahrt erklärte er in einer Ansprache an ägyptische Studenten,
er habe sein bestes getan, um zu verhandeln. Sein Angebot
sei jedoch abgelehnt worden. Er schloß mit den Worten : Nicht
wir sind schuld daran , sondern jene.

Graf Gobineau und die Kriegsgreuellüge.
Zu der in Nr . 230 des Schw. M . erschienenen Zuschrift über

die Kriegsgreuellüge wird in einer weiteren Zuschrift ergän¬
zend bemerkt, daß die Franzosen tatsächlich, wie der Verfasser
vermutet, auch im Jahr 1870 sich dieser Lügen zur Auspeitschung
der Massen bedient haben. Zeuge dafür ist ein Franzose selbst,
Graf Gobineau -der in seiner für die Kenntnis des französischen
Volkscharatters sehr lehrreichen Schrift „Frankreichs Schicksale
im I . 1870" (deutsch bei Reckum) sich über dieses „traurige , un¬
selige und unsittliche" Mittel ausführlich verbreitet. Er selbst
entfaltete in diesem Jahr eine mannhafte und vernünftige Tä¬
tigkeit im Dienste seines Vaterlandes als Generalrat im Dep,
Oise und fühlte sich-durch das würdelose und widerliche Trei¬
ben der Regierung von Paris und Bordeaux in seiner aufrech¬
ten Wahrheitsliebe schwer verletzt. Er schreibt u. a . :

„Der Anfang — nämlich mit dieser Verhetzung — wurde
damit gemacht, daß man den Grundsatz aufstellte, der Feind
sei ein reißendes Tier . Niemals hätte die Sonne schlimmere
Verwüstungen gesehen, niemals ärgere Greuel beschienen als
diejenigen, die die deutschen Horden — ich bediene mich hier
des von den Zeitungen und den Etlichen Aufrufen durchgän¬
gig angewandten Ausdrucks — die deutschen Horden also zu¬
tage förderten. Alle Dörfer , durch die sie kamen, wurden ge¬
plündert , die verwüsteten Kirchen dienten als Stall und mit
Hohngelächter stürzten die Soldaten die geweihten Standbilder
auf die verstreuten Trümmer der Altäre . Die Männer wur¬
den aus ihren Wohnsitzen verjagt , geschlagen, oft sogar getötet,
die Kinder erwürgt , Frauen und Mädchen dienten den Srreif-
truppen zum Spielwerk, die Nonnen wurden vergewaltigt . Man
wußte deren eine anzuführen , die im Elsaß vön den wüsten Ge¬
sellen aufgegriffen worden war und der man beide Hände ab¬
geschnitten hatte."

Also schon damals die Legende von den abgeschnittenen
Händen, die in den sog. belgischen Greueln eine so große Rolle
gespielt haben! Und die Illustrationen zu den von Gobineau
schon 1870 an den Pranger gehefteten Greuellegenden seiner
Landsleute können wir heute in der Sammlung unserer Welt¬
kriegsbücherei mit Staunen und Abscheu betrachten. Auch
nach 1870 haben die Franzosen -dieses vergiftende Mittel jahr¬
zehntelang in der Jugenderziehung mit Erfolg angewendet.
Die reichlichsten Belege dafür bietet das Märzheft der Südd.
Monatshefte 1922: „Hetzarbeit?" Man sieht, die Franzosen
brauchten 1914 nur in demselben Ton fortzufahren, der ihnen
seit Napoleon I. und Gambetta geläufig war.

Englische Geistliche gegen die Legende van der deutschen
Kriegsschuld.

Der „Manchester Guardian " veröffentlicht eine Zuschrift
des Pfarrers an der Kirche St . Annen in Manchester, Dorrith,
worin dieser in der Frage der Kriegsschuld darauf hinweist,
daß -der Bischof von Manchester, Dr . Tcmple, einer der weni¬
gen Bischöfe sei, die sich bisher öffentlich von dem Standpunkt
losgesagt hätten. Laß Deutschland allein für den Krieg ver¬
antwortlich sei. Pfarrer Dorrith beabsichtigt, Dr . Temple eine
von der Geistlichkeit seiner eigenen Diözese Unterzeichnete
Denkschrift vorzulegen, die ihn bittet , diese Frage vor die nächste
Zusammenkunft der englischen Bischöfe zu bringen und sie um
eine Entschließung zu ersuchen dahingehend, daß Deutschland
nicht das einzige für Len Krieg verantwortliche Land sei.
Pfarrer Dorrith erklärte : Deutschland bat wiederholt um ein
unparteiisches Tribunal , hat es jedoch niemals erhalten . Die
Alliierten waren bisher Ankläger, Richter, Geschworene und

Vollzieher. Dies entspricht nicht dem Begriff des Durch¬
schnittsengländers von fair Play.

Vor der Entscheidung im Unterhaus.
London, 8. Okt. Heute nachmittag wird im Unterhaus Ro¬

bert Horne den konservativen Mißtrauensantrag begründen.
Dann wird der Generalstaatsanwalt Hastings noch einmal
ausführlich die Gründe auseinandersetzen, warum er die Straf¬
verfolgung des kommunistischen Redakteurs hat einstellen las¬
sen. Alsdann begründet John Simon den liberalen Antrag , der
die Einsetzung eines aus Mitgliedern des Unterhauses bestehen¬
den Ausschusses von zehn Personen zur Untersuchung der An¬
gelegenheit fordert. Nach John Simon wird der Premier¬
minister im Namen des Kgbinetts erklären, daß dis beiden
Anträge für die Regierung unannehmbar sind und daß die
Annahme eines der beiden Anträge die Auflösung des Unter¬
hauses in dieser oder Anfang nächster Woche nach Verabschie¬
dung -des irischen Grenzgesetzes zur Folge haben müsse. Heute
nacht um 11 Uhr wird dann zunächst über den konservativen
Antrag abgestimmt werden, der wahrscheinlichvon der Arbei¬
terpartei und den Liberalen abgelehnt werden wird. Alsdann
wird Wer den liberalen Antrag abgestimmt werden, der mit
den Stimmen der Liberalen und der Konservativen angenom¬
men werden dürfte.

Obwohl die Regierung in den Reden der Minister und
in privaten Verhandlungen mit den Parteien erklärt hat, daß
sie keinerlei Untersuchung des Verhaltens des Generalstaats¬
anwalts zulassen wird, versuchten die „Times" heute noch ein¬
mal die Regierung zu überreden, der Einsetzung eines Aus¬
schusses von Richtern zuzustimmen, die Las Verhalten des
Generalstaatsanwalts prüfen soll. Die liberale Presse ist
übereinstimmend der Ansicht, daß Wahlen nach der Tonart
der gestrigen Rede von Macdonald gegen die Liberalen unver¬
meidlich geworden sind. „Daily Expreß" und „Daily Telegraph"
beschuldigen den Premierminister , leichtfertig Neuwahlen her-
beizuführen, und damit dem Wirtschaftsleben des Landes schwe¬
ren Schaden zuzufügen.

Churchill erklärte in einem außerordentlich scharf gehalte¬
nen Interview , daß es sich nicht darum handele, die Regierung
schlecht zu machen oder, wie sich Macdonald ausdrückt?, wie
eine Bande von Strauchdieben zu behandeln, sondern man
müßte eine Regierung beseitigen, -die völlig unter dem terro¬
ristischen Einfluß des linken Flügels der Arbeiterpartei stehe.
Dieser linke Flügel , der den Kommunisten sehr nahe steht, habe
die Regierung genötigt, in den unbeeinflußten Gang der Ju¬
stiz einzugreifen und die Einstellung des Verfahrens gegen den
kommunistischen Redakteur zu betreiben. Der völlig unbeein¬
flußte Verlauf des Strafverfahrens sei einer der wichtigsten de¬
mokratischen Grundsätze der englischen Verfassung. Auch bei
den Verhandlungen Wer den russischen Vertrag sei Ramsay
Macdonald vor den Drohungen seiner radikalsten Anhänger
zurückgewichen. Noch im Jifti habe Macdonald erklärt. Laß
er niemals eine russische Anleihe garantieren würde, und im
August habe er sich bereit erklärt , den Vertrag zu unterzeich¬
nen. Es sei die Aufgabe des Untersuchungsausschusses, eine
Minderheitsregierung zu beseitigen. Das englische Volk liebe
eine sozialistische Regierung durchaus nicht. Wenn es eine so¬
zialistische Regierung ertragen müsse, verlange es wenigstens
daß diese ihre Anweisungen von einer englischen Zentrale und
nicht von Moskau erhalte.

Macdonald zur Parlaments-Auflösung ermächtigt.
London, 7. Ott. Aus liberalen Kreisen wurde heute nach¬

mittag das Gerücht verbreitet, daß der König abgelehnt habe,
Macdonald das Auslöfungsdekvet zu gewähren. Gegenüber
diesen Meldungen erfahre ich von sehr gut unterrichteter
konservativer Seite , die über Beziehungen zum Hofe verfügt,
daß Macdonald gestern abend nach der Kabinettssitzung zwei
Vertrauensmänner zum König entsandt hat, um ihm über
die Lage Bericht zu erstatten und die Notwendigkeit der Auf¬
lösung des Parlaments Äarzulegen. Nach einer längeren Be¬
sprechung dieser Persönlichkeiten mit dem König hat Macdo¬nald heute abend aus telegraphischem Wege die Zusicherung
erhalten , daß er, wenn die Regierung im Unterhalte eine Nie¬
derlage erleiden sollte, die Befugnis erhalten wird, das Parla¬
ment auszulösen. Da die einzige regierungsfähige Partei , die
konservative, es ablehnt, in diesem Unterhause die Regierung
zu übernehmen, würde die Bildung eines konservativen Kabi¬
netts die Auflösung nicht verhindern , sondern nur um einige
Wochen hinwuszögern können. Dagegen würde die Stellung¬
nahme des Königs gegen die konstitutionelle Forderung der
Arbeiterregierung der Dynastie schaden. In maßgebenden
konservativen und liberalen Kreisen versichert man heute abend,
daß die scharfe Tonart der Rede von Macdonald die Nieder¬
lage der Regierung in der morgen stattfindenden Unterhaus-
sitznng besiegeln werde. Die Konservativen erklären, daß der
Ministerpräsident sich durch seinen Vertrag mit Rußland in
eine unhaltbare Lage gebracht habe und es daher vorziehe, in
die Wahlschlacht zu gehen, bevor der englisch-russische Vertrag
im Unterhaus bis in seine letzten Einzelheiten hinein zerpflückt
worden ist. Die Liberalen erklären, daß die außerordentlich
heftigen moralischen Vorwürfe , die Macdonald gegen sie er¬
hoben hat , sie hätten die Zwangslage einer Minüerheitsregie-
rung in unanständiger Weise ausgenutzt, cs ihnen unmöglich
mache, irgend welche Kompromißvorschläge in Erwägung zu
ziehen. In den Kreisen der Arbeiterpartei ist man der Auf¬
fassung, daß Macdonald die Führer der Liberalen Partei eben
derartig mit Schärfe vor aller Oeffentlichkeit ansgepeitscht habe,
um es Len nur von taktischen Erwägungen geleiteten Führern
der Liberalen diesmal unmöglich zu machen, im letzten Augen¬
blick einen Rückzug anzutreten und das Land wochenlang nutz¬
los beunruhigt zu haben. Die Liberalen hätten das frivole
Spiel mit einer Kabinettskrise zu drohen und nachher vor ihrer
eigenen Drohung Angst zu haben, zu oft schon getrieben. Die
Geduld der Volksmassen sei erschöpft. Es müsse vor allem



mit dem großen Kriegsschuldigen , Lloyd Georges , und seinem
Anhang von Kriegsgewinnlern ein - für allemal abgerechnet
werden . — Nach Informationen sollen der Schatzkanzler Snvw-
den, sowie Buxton und Lord Haldane gegen die Parlaments¬
auflösung sein.
Ein Deutscher kaufmännischer Leiter der türkischen Staatsbahn.

Rsgierungsvat Peter Dieckmann , früherer Beamter der
anatolischen und Bagdadbahn , erhielt einen Ruf als kommerzi¬
eller Leiter der türkischen Staatsbahn nach Konstantinoyel.
Französische und englische Bemühungen , diesen Posten durch
einen Franzosen oder Engländer besetzen zu lassen, wurden von
der Regierung in Angora mit dem Hinweis darauf abgewie¬
sen, daß Dieckmann die Verhältnisse aus seiner früheren Tä¬
tigkeit kenne. Peter Dieckmann war während der letzten Zeit
der deutschen Gesandtschaft in Wien als Eisenbahnreferent zu¬
geteilt.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 8. Okt. (Me Lage auf dem Arbeitsmarkt ) Ter

Geschäftsgang in der Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie
hat sich weiterhin verbessert . Lebhaft gesucht waren in der
Hauptsache Spezialaribeiter (Goldschmiede , Stahlgraveur ?, Jas¬
ser, Polisseusen ). In der übrigen Metallindustrie ist die Lage
uneinheitlich . Während verschiedene Firmen voll arbeiteten,
sah sich eine größere Firma mit zirka 200 Arbeitern gezwun¬
gen, ihren Betrieb eine Woche lang vollständig zu schließen —
Fm Baugewerbe ist es sehr ruhig . — In der Sägwerksindustrie
war die Lage weiterhin unbefriedigend , was in der Hauptsache
aus Kapitalmangel zurückzuführen sein dürfte . — Im Gast-
und Schankwirtschastsgewerbe war die Nachfrage nach Ar¬
beitskräften infolge Saisonschluß gering.

Neuenbürg , 7. Okt. (Herbstmalerei .) Der Maler Herbst
hat seine Tätigkeit wieder ausgenommen . Gar stimmungsvolle
Farben hat er auf seiner Palette . Nicht Blumen , sondern
Blätter in den allerschönsten Farben sind es , die uns nun schier
an Frühlings - und Sommerpracht erinnern . Die Buche praugt
in Gold , sie sieht aus wie ein vergoldeter Baum aus einem
Märchengarten . Auch unseres Kirschbaumes Blätter sind von
wundervoller Färbung und das Laub des Weinstockes ist leuch¬
tende Pracht . Die Eiche steht noch in ihrem tiefen glänzenden
Grün ; später erst kommt etwas Rot und mehr Gelb hinzu,
das dann sachte ins winterliche Braun übergeht . Gar präch¬
tig ist der Brombeerstrauch geschmückt. Seine Blätter zeigen
die Mannigfaltigkeit der Zeichnung und der Farben , wie wir
sie an tropischen Gewächsen bewundern . Wir sehen die Blätter
geadert , gefleckt. Punktiert und gerändert , mit Gelb , Rot,
Bronze und Braun . Alle Farben in einer Glut , die jedes Blatt
zu einem Kunstwerk des Meisters Herbst machen. Die Glut
der Farben verblaßt , aber bis in den tiefsten Winter hinein
finden wir noch die buntbemalten Blätter am Brombeerstrauch.

Wildbad , 7. Okt . Die diesjährige Kurzeit, die einen Besuch
von beinahe 17 000 Fremden gebracht hat, was angesichts der Geld¬
knappheit und der ungünstigen Witterung immerhin als ein gutes
Ergebnis betrachtet werden darf , geht nun zu Ende. Nur die Ver¬
sorgungskuranstalt , das frühere Militärgenesuggsheim , sowie das
Katharinenstift und das Kcankenheim der Versicherungsanstalt sind
noch voll besetzt. Der seit l . Mai ds . Fs . an Stelle des aus ge¬
sundheitlichen Gründen zurückgetretenen Generals von Gemmingen
als Badkommissär tätige Oberstleutnant von Breuning hat sich mit
feinem Takt in seine Stellung eingearbeitet und sich sowohl bei
Kurgästen wie auch bei Einheimischen beliebt gemacht. Um den
Winterkurgästen entgegenzukommen, wird das Verkehrsbüro des
Kurvereins auch den Winter über offen gehalten, und es wird in
dessen Räumlichkeiten ein Leseraum eingerichtet, auch wird die Ab¬
haltung von Konzerten usw. darin geplant. — Der Gemeinderat hat
die Aufhebung der Fremdensteuer für die Zeit vom l . Oktober 1924
bis 30. April 1925 beschlossen. — Die Haftpflichtversicherung des
Betriebs der städtischen Drahtseilbahn auf den Sommerberg ist von
den verschiedenen Versicherungsgesellschaften deshalb abgelehnt worden,
weil die Stadtqemeinde die Versicherung wegen etwaiger Folgen
von größeren Betriebsunfällen , in unbegrenzter Höhe verlangt hatte.
Es ist nun vom Gemeinderat der Beitritt zur Haftpflichtgemeinschaft
deutscher Straßen - und Kleinbahnen beschlossen worden. Hierzu ist
Regierungsgenehmigung nötig. Bis diese eintrifft, ist eine vorläufige
Versicherung von zwei Millionen Goldmark bei der Aachen- und
Münchner Feuerversicherungsgesellschaft abgeschlossen worden. Zur
Bezahlung verschiedenerAusgaben (Turnhalleumbau , Herstellung der
Waldstraße nach Aichelberg, sowie zu Wohnungsneubauten usw.l
hat die Stadt ein Darlehen von 100000 Mark bei einer Stuttgarter
Firma ausgenommen.

Was eine Mutter nicht tvn sollte.
Me in Gegenwart der Kinder mit jemand oder über je¬

mand zanken ; auch nicht mit dem Dienstmädchen . Me Kleinen
lernen sonst Schadenfreude und ahmen das Kritisieren eifrig
nach.

Niemals lügen , weder im eigenen Interesse , noch in soge-
nannen Notfällen ; die Autorität der Mutter , der Glaube an
die Mutter geht dadurch verloren.

Den Befehl oder die Anordnung des Vaters nicht in Ge¬
genwart der Kinder abschwächen oder abändern . Lieber ein¬
mal zu streng sein, als den Kindern eine Uneinigkeit der Eltern
verraten.

Die Kinder nicht zu viel fragen , ob sie satt seien, ob sie
müde seien, ob sie sich unterhalten usw . Die Mutter findet
das Rechte schon von selber ; die Kinder werden durch diese
Fragen leicht anspruchsvoll und launenhaft.

Nie etwas versprechen , was man nicht halten kann ; dazu
gehört auch das Drohen , dem Vater die Unarten unterbreiten
zu wollen . Man stellt sich dadurch selbst ein Zeugnis der
Schwäche vor den Kindern aus.

Niemals etwas Gemeines , Häßliches und Schlechtes das
Kind sehen lassen. Der Anblick solcher Laster des menschlichen
Lebens vergiftet die Kinderseele.

Me Schule , den Lehrer nie als Schreckmittel gebrauchen.
Warum dem Kinde Liebe und Verehrung zu seinen Jugcnd-
erziehern rauben?

Nie die weibliche Würde verlieren , Zorn , Haß , Erregung
darf keine Gewalt Wer die Mutter gewinnen in Gegenwart
des Kindes.

Nichts in den Schmutz ziehen, keine Ideale und heiligen
Gefühle durch Spott und Verachtung zertrümmern ; dagegen
alles Reine und Edle im Kinderherzen pflegen.

Aus der Beilage „zum Staatsanzeiger ".

Würtresnberg.
Stuttgart , 7. Ott . (Heimatnothilfe .) In einer Sitzung des

Landesausschusses der Württ . Heimatnothilfe wurde einstimmig
beschlossen, das Hilfswerk trotz der in den letzten Monaten in¬
folge der Geldknappheit , des Aufhörens der Auslandshilse , der
Gebe - und Sammelmüdigkeit der Bevölkerung sich zeigenden
Schwierigkeiten weiterzuführen . Nach wie vor soll es sich der
Bedürftigen annehmen , die keinen Anspruch «auf die gehobene
öffentliche Fürsorge haben und aus berechtigten Gründen die
Armenpflege nicht um Hilfe angehen wollen . Vor allem aber
soll das Hilfswerk sich der Personen annehmen , die durch wi¬
drige Schicksalsschläge vorübergehend in eine Not geraten sind,
der sie ohne fremde Hilfe unterliegen . Auch den Hagelbeschä¬
digten des Landes sollen Unterstützungen aus der Heimatnot¬
hilfe verwilligt werden können . Um dem Hilfswerk die für
seine Weiterarbeit notwendigen Mittel zuzuführen , wurde be¬
schlossen, in den Monaten Oktober und Noveniber im ganzen
Lande eine Sammlung zu seinen Gunsten zu veranstalten.

Stuttgart , 8. Okt . (Geburtstag der Königin .) Am 10. Oktober
vollendet Königin Charlotte das 60. Lebensjahr . Die Königin , die
nach der Revolution den Namen Herzogin zu Württemberg ange¬
nommen hat , lebt in stiller und bescheidener Zurückgezogenheit im
Schloß Bebenhausen, wo ihr verewigter Gatte mit besonderer Vor¬
liebe weilte, um der Jagd obzuliegen. 27 Jahre wirkte sie an der
Seite des Königs als Landesmutter und was sie in diesen vielen
Jahren der segensreichen Regierung ihres Gatten namentlich im
Dienste der Nächstenliebe getan hat, sichert ihr ein dauerndes und
dankbares Andenken. Das württ . Volk , das an den schweren
Schicksalsschlägen der Königin innigen Anteil genommen hat , be-
gleilet ihren Eintritt in ein neues Lebensjahr mit den herzlichsten
Glück- und Segenswünschen.

Hetlbronn , 8. Okt . (Tödlicher Unfall beim Spiel .) Dienstag
vormittag spielten Kinder beim Durchlaß in der Paulinenstraße
Fangerles um ein dort stehendes Fuhrwerk herum. Ein achtjähriges
Mädchen sprang dabei auf die Straße heraus und wurde von einem
Personenkraftwagen überfahren. Schwerverletzt wurde es ins Kran¬
kenhaus verbracht, wo es alsbald starb. Untersuchung ist eingeleitet.

Haberschlacht, OA. Brackenheim, 8. Okt . (Ein Gemeinderat als
Obstdieb.) Am letzten Sonntag morgen hat Weinberghüter Zeyer
den Gemeinderat Roth beim Obstdiebstahl auf dem Grundstück des
Schultheißen a. D. Bracher auf frischer Tat ertappt . Der Dunkelheit
wegen war es dem Weinberghllter erst nach längerem Ringen , zum
Teil auf dem Erdboden , möglich, die Persönlichkeit festzustellen.

Vom Brenztal , 7. Okt . (Gemütliche Eisenbahn.) Als gestern
nachmittag das Zügle anläßlich des Gundelfinger Marktes mit Rei¬
senden voll gepfropft ins Bayrische der Station Böchingen zudampfte,
machte es halbwegs zum nicht geringen Erstaunen der Mitreisenden
plötzlich Halt und suhr wieder eine Strecke zurück. Und was war
die Ursache? Dem Schaffner hatte der Wind die Dienstmütze vom
Kopfe gerissen und nun mutzte der zurückgebliebeneAusreißer wieder
eingeholt werden zum nicht geringen Ergötzen der Mitfahrenden.
Nachdem dies geschehen, ging die Fahrt mit Volldampf der nächsten
Station zu.

Langenburg , O.-A. Gerabronn , 8. Okt . (Abnormität .) Guts¬
besitzer Popp von der Ziegelhütte mußte eine wertvolle Kuh not¬
schlachten, die ein Kalb mit 2 Köpfen im Leibe hatte und es nicht
zur Welt bringen konnte, trotzdem der Tierarzt den einen Kopf be¬
reits schon im Mutterleib entfernte. Das Junge war vollständig aus¬
gewachsen, hatte zwei normale Köpfe, zwei Hälse und zwei Rücken,
die jedoch hinten zusammenliefen, die Brust hatte eine kolossale Breite.

Bon der Jagst , 8. Okt . (Fatale Verwechslung.) Eine Krieger¬
witwe in der Filiale L., Gemeinde L., gebar unlängst ohne „fach¬
männischen Beistand " ein Zwillingspärchen. Als nun endlich die
75jährige Hebamme erschien, war schon alles fertig und sie mußte

^ Ich Hab dich lieb.
Roman von  Erich Ebenstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale E. Acker»
manu,  Stuttgart.

,Fluch du!" sagte er endlich schweratmend. »Auch du
bist gegen mich!"

Und kalt wie aus Erz gegossen sahen seine Züge sie an.
In diesem Augenblick verdiente er wirklich den Spitz¬

namen, den Flor Siebert ihm gegeben: roalier äs dronae.
Stumm sahen sie einander an und zum ersten Mal,

seit sie sich kannten, fühlte Maja , daß etwas Fremdes
zwischen ihnen emporstieg. Das brachte sie um alle Be¬
sinnung.

Sein „Auch du!" war ihr wie ein Messer durch die
Brust gefahren. Aufschluchzendhaschte sie nach seiner
schlaff herabhängenden Rechten.

„Nein , Berndl Sage das nicht! Ich stehe zu dir,
immer und immer, was du auch tun magst und wie du
auch bist, denn ich liebe dich! Aber warnen mußte ich
dich . . . und dich bitten aus der Tiefe meiner Liebe her¬
aus : Kehre um ! Ich könnte dich nicht elend sehen, ver¬
kannt und gemieden von all denen, deren Glück du auf
falschem Wege suchst!"

Die steinerne Härte seiner Züge milderte sich. Der
Ton der Liebe hatte den Weg zu seinem Herzen gefunden.

„Es ist nicht der falsche Weg, Maja ", sagte er ruhiger.
„Und auch dir zuliebe könnte ich ihn nicht verlassen, denn
es ist der Weg meiner Ueberzeugung!"

„Auch Ueberzeugungen können falsch sein!"
„Diese nicht. Die Zukunft soll es dir beweise« . Und

nun laß uns nie mehr über diese Dinge streiten. Zwischen
dir und mir soll nur Liebe sein. Willst du mir das ver¬
sprechen?"

.Ja ."
Traurig und ergeben kam das Wort über ihre Lip¬

pen. Stumm legten sie die kurze Strecke bis zur Villa
Rehmen zurück, wo Bernd sich hastig von Maja verab¬
schiedete.

Als sie wenige Minuten später ihr Zimmer wieder
betrat, sah sie eine Depesche am Tisch liegen, die inzwischen
gekommen sein mußte.

Sie war von Majas Vater und kündigte seine Heim¬
kehr an.

Still legte sie sie beiseite. Was sie vor zwei Stunden
noch in Glücksjubel versetzt hatte, löste jetzt nur ein mattes
Freudengefühl und manche bange Frage in ihr aus.

Wie würden die beiden, die sie liebte, sich verstehen?
Ihr milder, herzenswarmer Vater und diese fanatische
Natur , die alles Leben auf die schmale Straße einer blind
und unbarmherzig waltenden Gerechtigkeit drängen wollte,
während sie dem Gefühl nur einen armseligen Winkel im
Herzen zugestand?

Und doch— obwohl alles in ihr sich auflehnte gegen
seine Weltanschauung — ihr Herz drängte doch heißer zu
ihm als je. Aus dem Heer der Mittelmäßigkeit , deren
Gedanken sich nur um das Alltägliche drehten, ragte er
empor wie ein Apostel, der unverrückbar an seinem Ideal
festhielt.

Freilich — Apostel idealer Ideen scheiterten nur z«
oft an der llnausführbarkeit ihrer Ideen und starben
dann als Märtyrer . . .

Aber brauchte er dann nicht doppÄt Wcke, MitleL und
Hingebung?

Und da war eine Stimme i« Maja , die finsterte immer
deutlicher: Er ist ja in Wirklichkeit gar nicht ss! Das
Unglück seiner Mern hat sein Herz nur ksnstlich ver^
härtet und läßt ihn im blinden Drang ei» Gegengewicht

nur mehr Sorge tragen, die beiden schwächlichen Ankömmlinge eilig
zur Taufe zu bestellen. Mit gutem „Wissen und Gewissen", es
wären zwei Knäblein, meldete die amtierende Frau im Pfarrhaus
diese als solche an und es erfolgte alsbald der Taufakt . Aber, welche
unliebsame Ueberraschung. Nach Hause gebracht, entpuppten sich dort
die beiden Erdenbürger zum „Schrecken̂ aller als zwei — Evas-
töchterchen, die aber inzwischen das Zeitliche wieder gesegnet haben.

Vom Allgäu , 8. Okt . (Todesfall .) In Lindenberg stark nach
kurzer schwerer Krankheit im 83. Lebensjahr Liberal Geßler, Guts¬
besitzer daselbst. Geßler, der Vater des Reichswehrministers. war
geboren in Ravensburg , diente als Wachtmeister bei der Artillerie in
Ludwigsburg und war dann viele Jahre Gutsverwalter bei Graf
Quadt aus Schloß Moos in Aeschach. Später erwarb er sich den
Gutshof bei Lindenberg, auf dem er seinen Lebensabend verbrachte.

Baden.
Kandern, 8. Okt. Oberstraßenmeister Barth ernte «: an einem

Baum in der Nähe Hollbachs an der Landstraße einen Apfel,
eine sog. graue französische Reinette , der in Krawatten -Nadel-
Größe ein eisernes Kreuz in sich birgt . Es ist rätselhaft , wie
diese Zeichnung des Kreuzes in das Fleisch des Apfels hinein-
kam, da doch nicht gut anzunehmen ist, daß jemand vor der
Reifezeit des Apfels auf den hohen Baum kletterre und mit
einem Messer das Kreuz einzeichnete , worauf die Wunde bis
zur Erntezeit wieder verwuchs.

Triberg , 7. Okt. An dom zweiten Tunnel unterhalb der
Station werden zur Zeit Sprengungen vorgenommen . Bei
einer solchen Sprengung wurden in der Nacht auf Sonntag
vermutlich durch Unvorsichtigkeit die Häuser an der Straße
Schonachbach richtig bombardiert . Auf ein Haus fiel ein 3
Zentner schwerer Stein , durchschlug das Dach und richtete im
Keller Verwüstungen und Sachschaden an . Auch andere Häu¬
ser wurden beschädigt.

Adelsheim , 8. Ott . Ein Lastauto kam mit Anhängewagen,
auf dem 8000 Liter Wein nach Würzburg transportiert wer¬
den sollten , ins Rutschen und stürzte die Böschung hinab.
Das Begleitpersonal vermochte noch rechtzeitig aözusp ringen.
Eine Anzähl aus dem ersten Wagen herausgefallener Wein¬
fässer wurde zertrümmert . Zirka 800 Liter Wein dürsten ver¬
loren gegangen sein.

Vermischtes
Ein Schwindler . Ein junger Bankbeamter in Kempten

namens Barzjel übernahm in Ulm ein glänzend gehendes
Butter - und Käsegeschäft und bezog seine umfangreichen Wa¬
ren aus Kempten . Er bezahlte mit gefälschten Wechseln und
bewilligte den Lieferanten bedeutende Ueberpreise , während >.r
die schuldig gebliebene Ware in Ulm weit unter Tagespreis
verschleuderte . Mit dem Erlös kaufte sich der Betrüger zwei
Autos , verschaffte sich Auslandspapiere und verschwand mit
rund 100 000 Goldmark angeblich nach Italien . Eine Reihe
von Leuten büßten durch ihn ihr ganzes Vermögen ein.

Zuchthaus für Fürstengruftschiinder. Die berüchtigten Für¬
stengruftschänder , die in Weimar und auch an Moltkes Grab
in Schlesien ihre schaurigen Einbrüche verübt hatten , standen
dieser Tage vor der Berufungsinstanz in Berlin -Moabit . Das
Schöffengericht batte schwere Zuchthausstrafen über sie ver¬
hängt . Sie versuchten nun ihr Glück vor der Strafkammer.
Es blieb aber bei dom ersten Urteil.

Trauung . Im Schloß Sibhllenort fand die Vermählung
der Prinzessin Anna von Sachsen , der jüngsten Tochter des
Königs Friedrich August , mit dem Erzherzog Josef Franz statt.
Me Trauung vollzog der frühere Kronprinz Georg von Sach¬
sen. Den Trauungsfeierlichkeiten wohnte auch der ehemalige
Kronprinz Wilhelm mit Gemahlin und ältestem sohne bei.

Der Deckeneinsturz im Berliner Mossehaus , bei dem 15
Personen getötet und 11 Personen schwer verletzt worden wa¬
ren , beschäftigte gestern die Berustrngsstrafkammer des Land¬
gerichts 1 Berlin . Die s. Zt . zu Gefängnisstrafen von 3—6
Monaten verurteilten Angeklagten , der Baumeister Lazarus
und die Maurerpoliere Handschick und Putcke, wurden von dem
Berufungsgericht freigesprochen , das aus dem (LrgZmrs der
Beweisaufnahme , besonders aber ans dem Gutachten der Sach¬
verständigen , die Ueberzeugung gewonnen hat , daß der Decken-
einsturz nicht auf das Verschulden der Angeklagten zurückzu¬
führen ist.

Unwetter auf Sizilien . Bei Trapani auf Sizilien sank
im Sturm etwa 1 Meile vom Hafen entfernt ein Kutter , wo¬
bei 8 Menschen umkamen , lieber Palermo ging ein Wolken»
brnch nieder , der den tieferliogenden Teil der « tadt über¬
schwemmte, so daß das Wasser in die in .den Erdgeschossen
liegenden Wohnungen eindrang . Feuerwehr und Pioniere be¬
freiten die geängstigten Bewohner , die, um die Aufmerksamkeit
auf ihre Lage zu lenken, Revolverschüsse in die Luft ab feuer¬
ten . In Bercelli durchbrach die Sesia den Schutzdamm uird
überschwemmte einen Stadtteil !. Der dadurch entstand >me
Schaden wird auf mehrere Millionen geschätzt.

Krankheiten als Folgen Ser Petersburger Urberschwem-
mung . In Petersburg grassieren zur Zeit , wie der „Ost-

gegen Schwäche mrd Treulosigkeit suchen. So legte er sich
all diese Träume zurecht, die er seine „Ueberzeugung"
nennt . Aber eines Tages werden sie vor ihm zerflattern
wie Spreu im Winde, und dann . . .?

„Dann werde ich an seiner Seite stehen und sein
armes, frierendes Herz in den warmen Mantel meiner
Liebe hüllen !" gelobte sich Maja . .

XIV . -
Bernd hatte eine schlechte Nacht hinter sich. Immer

wieder sah er Majas blasses, niedergeschlagenes Gestcht-
chen vor sich und hörte ihre Worte, die so beschwörend und
eindringlich klangen, daß sie noch in der Erinnerung den
Schlaf von seinem Lager scheuchten.

War er wirklich auf falschem Weg? Schuf er Unheil,
wo er Gutes anstrebte? Nur flüchtig zuckten diese Fragen
in chm auf, und er beantwortete sie mit einem entschiede¬
nen „Nein !"

Aber die Sorge , daß durch diese Auseinandersetzung
Majas Liebe zu chm erschüttert worden sein könnte, quälte
ihn dafür desto ernstlicher.

Uno im Morgengrauen stand er auf und schrieb ihr
einen langen Brief , worin er ihr noch einmal ausführlich
seinen Standpunkt zn erklären verfrühte.

Das machte ihn ruhiger. Nun mußte sie ihn doch
- verstehen.

Beim Frühstück fehlte seine Mutter . Es war nur
für ihn allein gedeckt. Die gnädige Frciu wolle erst spä¬
ter frühstücken, berichtete die Magd.

Verstimmt trank er feine« Kaffee und blätterte in der
Zeitung . Aber weder Politik noch Tagesneuigkeiten ver¬
mochten heute fein Interesse zu fesseln. Immer wieder
huscht« das Bild der alten Frau , die er gestern ahne Gruß
verlassen hatte, zwischen den Zeilen hin.

. ^ .. (Kortsetzuna folgt .)
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Expreß" meldet, Unerleibstyphus , Lungenentzündung und
Bronchitis. Die Krankheiten treten als Folgen des Hochwas¬
sers auf, das eine große Zahl von Wohnungen durchfeuchtet
und gefährlich für -die Einwohner gemacht hat.

Der unterirdische Deserteur . Die kommunistische Bauern¬
zeitung „Bjednota " erzählt, in einem Dorf bei Smolensk iei
dieser Tage ein Deserteur entdeckt worden, der vor fünf Jahren
aus der Roten Armee entlaufen ist. Er hätte die ganze Zeit
in einem unterirdischen Raum unter einer Bauernhütte ge¬
lebt, wohin ihm seine Angehörigen durch einen geheimen Gang
Nahrungsmittel brachten.

Gegen den Idealismus . In Saratow ist von Mitgliedern
der örtlichen Gruppe der Kommunistenpartei eine „Gesellschaft
der Materialisten " gegründet worden . Als Hauptaufgabe der
Gesellschaft gilt „der Kampf gegen eine idealistische Anschau¬
ungsweise auf allen Gebieten des Lebens , der Wissenschaft und
der Kunst ". Nach Meldungen der Sowjetpresse soll die Ge¬
sellschaft ihre Arbeit bereits begonnen haben , worüber aber
noch nichts Näheres verlautet.

Riesengewinne der amerikanischen Weizenhändlrr . Tie
durch den Regen des vergangenen Sommers in Europa und
im nordwestlichen Kanada beschädigte Weizenernte hat den
amerikanischen Weizenhändlerrr die tatsächlich ein Monopol
auf den Vorrat an trockenem Weizen besitzen, große Vermögen
in -den Schoß geworfen . Man schätzt, daß am Chicagoer Wei¬
zenmarkt fünf Millionen Bnfhels täglich vom Ausland gekauft
werden . Einige Makler , die während des Sommers Weizen
gekauft haben , sollen Millionenprofite gemacht haben , als am
Montag Weizen den Preis von 1.57 Dollar Pro Bushels er¬
reicht hat.

Eine achtköpfige Familie bei einem Autounglück zu Scha-
den gekommen. Bei Jamestown im Staate New York fuhr an
einer Eisenlbahnkreuzung ein Auto , in dem ein Ehepaar und
sechs Kinder saßen , in einen Güterzug . Die Frau und sämt¬
liche Kinder waren aus der Stelle tot . Der Vater , der selbst
den Wagen leitete , wurde lebensgefährlich verletzt.

Handel und Derkebr.
Vieh - und Schweinepreise. In Calw  wurde bezahlt für

Ochsen 950 —1150 Mir ., Stiere 480 - 850 Mk . je pro Paar , Kühe
335—680, Kalbinnen 350—500 Mk ., Rinder 90—240, Farren 300
bis 350 Mk . je pro Stück . Auf dem Schweinemarkt wurden be¬
zahlt für Läufer 70—140, für Milchschweine 28—60 Mark pro Paar.
— In Crailsheim  kosteten Kühe 342 Mk ., Rinder 151—280
Mark . — In Kirchheim  u . T. notierten Farren 350—800 Mk .,
Stiere 280- 650 Mk .. Kühe 170 750 Mk .. Kalbeln 350- 750 Mk .,
Schmalvieh 120—350 Mk ., Milchschweine 18—35 Mk ., Läufer 40
bis 80 Mk . je das Stück. — In Ludwigsburg  kosteten Läufer¬
schweine 36—50, Milchschweine 20—32 Mk ., in Niederstetten
Saugschweine 15—28 Mk ., in Schwenningen  Milchschweine
10—20, in Tuttlingen  12 —22 Mk . je das Stück, in Saulgau
Ferkel 25—28, Läufer 60 Mk.

Fruchtpreise . In Aulendorf  kostete Roggen 12. alte Gerste
13, neue 12 Mark , in M e n g e n Weizen 14.30, Roggen 10.30,
Gerste 13.50, Haber 9.50—10 Mk ., in Nagold  alter Weizen 15
bis 16, neuer 11- 12, alte Gerste 13, neue 11—12, neuer Haber 8
bis 9, neuer Roggen 12 Mk ., in Ravensburg  Beesen 10, Weizen
13 50, Roggen 12.50, Gerste 12, Haber alt 13 Mark , in Rottweil
Weizen 15, Gerste 12, Dinkel 13, Haber alt 12, neu 10.80 Mk ., in
Reutlingen  Weizen 12—16, Dinkel (Saatfrucht ) 13—16, Gerste
9.50—13, Haber 9 - 13, in Waldsee  Weizen 13,50—14, Beesen
10.50, Gerste 12.75, Haber 11.25 - 11.80 Mk ., in Winnenden
Weizen 12- 15, Haber 10—14, Dinkel 11—12, Roggen 11—13 Mk.
je der Zentner.

Renette Nachrickten.
München , 8. Oktbr . Die seit kurzer Zeit eingetretene Spaltung

im Frontkämpferbund wird jetzt sogar die Gerichte beschäftigen. Der
erste Vorsitzende des Frontkämpserbundes hat es nämlich abgelehnt,
aus die gegen ihn erhobenen Angriffe in der Presse zu antworten und
seinen Rechtsanwalt beauftragt , wegen der erhobenen Beleidigungen
Strafantrag zu stellen und Privatklage zu erheben.

Berlin , 8. Okt . Der Verfassungsausschuß des preußischen Land¬
tags beschäftigte sich gestern mit dem Antrag über die Aufhebung der
Beschlagnahme des Vermögens des vormaligen preußischen Königs¬
hauses. Ein gleich zu Beginn gestellter Vertagungsantrag der So¬
zialdemokraten wurde abgelehnt. Nach mehrstündiger Debatte wurde
dann der Entwurf mit 14 gegen 14 Stimmen der Sozialdemokraten,
Demokraten uud Kommunisten angenommen.

Berlin , 8. Okt . Gestern abend wurde in Neukölln eine Werk¬
stätte für die Fälschung von Pässen und sonstigen Ausweisen, ins¬
besondere Steuerkarten , polizeilichen Fragebogen , sowie behördlichen
oder privaten Führungszeugnissen ausgehoben und unter anderem
etwa 5000 verschiedene Stempelklischees in Gummi und Metall,
zahlreiche Paßformulare , Vordrucke, Briefbogen mit Firmenkopf und
Photographien richtiger behördlicher Bescheinigungen, ferner in Ar¬
beit befindliche Bronceerkennungsmarken für Kriminalbeamte , Loch-
stempcl für die Berliner Vergnügungssteuer und anderes Fälschungs¬
material in bedeutendem Umfange vorgefunden. Es fand sich noch
u. a. eine bis auf die letzten Tage vervollständigte Sammlung aller
Ministerialerlasse und sonstigen behördlichen Bestimmungen, die auf
Pässe und behördliche Mitteilungen über von Kommunisten entwen¬
dete amtliche Stempel und Vordrucke sich beziehen. Verschiedene
Umstände lassen es als sicher erscheinen, daß der Leiter dieser Werk¬
stätte, der selbst Funktionär der K.P .D. ist, sie im Aufträge seiner
Partei , zum mindesten aber in deren Interesse betrieb.

Berlin , 8. Okt . Am Eingang des Zirkus Krone, der heute
abend eine Abschiedsvorstellung gab, spielten sich vor Beginn der
Vorstellung erregte Szenen ab. Etwa 5000 Personen , denen es nicht
mehr gelungen war , Eintrittskarten zu erhalten, versuchten den
Kassenwagen zu stürmen, wobei zahlreiche Scheiben zertrümmert
wurden. Den Kassierern blieb nichts anders übrig als den Wagen
fluchtartig zu verlassen. Als ein starkes Polizeiaufgebot die Kassen¬
zugänge räumen wollte, stürmte die Menge den Haupteingang des
Zirkus, um sich ohne Karten den Zutritt zu erzwingen. In dem ent-
stehenden Gedränge kamen mehrer Personen , darunter auch Kinder,
zu Fall und erlitten Verletzungen. Durch das Eingreifen des Zirkus¬
personals, der Zirkusfeuerwehr und der berittenen Schutzpolizei gelang
es nach einiger Zeit, die Ruhe wieder herzustellen.

Berlin . 8.Okt . Der Direktor der Ketschendorfer Viktoria G.m.b.H.,
Walter von Blumenthal und Vorstandsmitglied der Batavia -Film-
Derleih-A.-G. in Berlin , Direktor Ludwig Meck, die wegen Betrugs
mit gefälschten Aktien bei der brandenburgischenGirozentrale beschul¬
digt werden, flohen gestern im Automobil aus Berlin . Die bisher
von der Berliner Kriminalpolizei beschlagnahmten gefälschten Aktien
haben ein Gewicht von ungefähr einem Zentner. Gefälscht wurden
Aktien der Elberfelder Glanzstofffabriken, der Magdeburger Berg¬
werks A.-G. und der Bremer Wollkämmerei A.-G. Nach den vor¬
läufigen Feststellungen handelt es sich bei dem Betrug um 2 Millionen
Goldmark, die bei den verschiedenen Stadtsparkassen und kleineren
Banken erhoben wurden.

Berlin , 8. Oktober. In der Zeit vom 1. 4. bis 30. 6. sind nach
einer Uebersicht des Reichsfinanzministeriums bei den Reichsbehörden,
einschließlich den der Betriebsverwaltungen der Reichspost, der Reichs¬
bahn und der Reichsdruckerei5654 planmäßige , 1110 außerplanmäßige
Beamte und 14 Beamte im Vorbereitungsdienst entlassen worden.
261 planmäßige , 101 außerplanmäßige Beainte und 10 Beamte im
Vorbereitungsdienst wurden neu eingestellt. Von den im Reichsdienst
befindlichen Angestellten sind in demselben Zeiträume 2615 entlassen
und 610 neu eingestellt worden. An Verwaltungs - und Belriebs-
arbeitern sind in demselben Zeitraum 3141 entlassen und 7192 neu
eingestellt worden.

Hirschberg, 9. Oktober. Der Landwirt Hoferichter wurde wegen
Beleidigung des Reichspräsidenten zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt,

weil er am 6. April in einer Wahlversammlung geäußert hat, Reichs¬
präsident Ebert habe es durch seine Tätigkeit für die Sozialdemokratie
und die Republik bereits bis auf 33 Rittergüter gebracht.

Kopenhagen , 8. Okt . Das ExpeditionsschiffGrönland , das am
10. Juli von Kopenhagen abfuhr , um an der Ostküste Grönlands
Kolonisationsvorbereitungen zu treffen, ist auf der Heimreise seit
28. September verschollen. Erst heute läßt das Grönlandkomitee , das
mit den Nachforschungen beschäftigt ist, diese Mitteilung in die Oeffent-
lichkeit dringen. Das Komitee hat veranlaßt , daß ein Dampfer in
Skagerak stationiert wird und Marineschiffe ausgeschickt werden, um
das Fahrwasser abzusuchen.

Budapest , 9. Okt . Der Iustizmintster hat die Auslieferung des
Schulz verweigert.

Rom , 8. Okt. Bei der Entgleisung des, Expreßzuges Paris-
Rom wurden 6 Personen getötet und 15 schwer verletzt.

Rom , 8. Okt. Einer Meldung des „Offervatore Romano" zu¬
folge sprach der Papst beim Empfang oberschlesischer Pilger seine
Wünsche betreffend das Glück Schlesiens und ganz Deutschlands aus!

Paris , 9. Okt . Wie aus Le Bourget berichtet wird , wurde
heute vormittag ein Militärflieger , der von dort aufstieg, um an den
heute stattfindenden Flugmanöoern teilzunehmen, vom Sturm erfaßt
und ist abgestürzt. Die beiden Insassen des Flugzeuges wurden ge¬
tötet. Gestern ereignete sich ein ähnlicher Unglücksfall bei Marseille,
wobei drei Militärflieger das Leben einbllßten.

Paris , 9. Okt . Aus einer offiziellen Erklärung des Pariser
Finanzministeriums geht hervor, daß die französische Finanz beab¬
sichtigt, die deutsche Anleihe dem Publikum anzubieten.

Brüssel , 8. Okt . Brüsseler und Antwerpener Bankiers prüften
heute die Modalitäten ihrer Beteiligung an der Ausgabe der inter¬
nationalen Anleihe. Der ihnen zugedachte Anteil wurde fest über¬
nommen. Das gezeichnete Kapital wird zu 7 Prozent verzinst und
und die Anleihe wird zum Kurs von 92 ausgcgeben werden.

London , 8. Okt. Mit Rücksicht auf die politische Krise verläßt
der König heute abend Balmorql und trifft morgen früh in London ein.

London , 8. Okt . Die britische Antwortnote auf die deutsche An¬
frage über die Bedingungen für den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund wurde gestern abend in London dem deutschen Botschafter
überreicht. Die Note gibt an, daß die Bedingungen vom Völker¬
bundsrat und nicht von irgend einem einzelnen Mitglied des Völker¬
bundes aufgestellt werden müssen. Sie gibt ferner der Hoffnung Aus¬
druck, daß Deutschland dem Völkerbund beitreten werde und enthält
die Erklärung , Deutschland würde keine Schwierigkeiten haben,
einen Platz im Rat des Völkerbundes zu erhalten.

Newyork , 9. Okt. Aus Tientsin wird berichtet, daß die oor-
dringende Armee der Mandschurei nördlich von Shanhaikwan die
große Mauer durchbrach.

Schanghai , 8. Oktober. 34 Seeräuber überfielen den Dampfer
„Hingshin", stahlen die wertvollsten Teile der Ladung im Gesamtwert
von einer halben Million Dollar , mißhandelten die Mannschaft und
hielten die europäischen Passagiere zwei Tage lang fest. Die Ver¬
treter der fremden Mächte haben an die chinesische Regierung einen
Protest gerichtet und Schadenersatz verlangt.

Vom Landtag.
Stuttgart , 8. Okt. Die Kommunisten haben im Landtag

einen Antrag eingebracht , demzufolge , um der gesamten Werk¬
tätigen Bevölkerung ausreichenden Schutz zu sichern bei Er¬
werbslosigkeit , Krankheit , Unfall , Invalidität und Aller , Las
gesamte Gesnndheits -, Wohlsahrts - und Fürsorgswesen , ein¬
schließlich aller bestehenden Versicherungseinrichtungen zusam¬
mengefaßt einheitlich geregelt und auf alle ausgedehnt werden
soll, die sich dauernd in Deutschland aufhalten . — Ferner ha¬
ben die Kommunisten eine Große Anstage gestellt, worin es
heißt , daß die Verhandlung vor dem Staatsgerichtshofe zum
Schutze der Republik gegen Karl Schneck, Ludwig Becker und
weiteren 9 Mitgliedern der Kommunistischen Partei , erwiesen
habe , daß württ . Polizei - und Justizbehörden in ihrem Kampfe
gegen die Kommunistische Partei Spitzel - und Agenten -Provo-
kateurs verwenden . Der Staatspräsident wird gefragt , ob er
gewillt ist, 1. gegen die Verantwortlichen Beamten bei der
württ . Kriminalpolizei , Abteilung 4, ein Dis zip linaroeriahren
einzuleiten und bis zur Durchführung desselben , diese Be¬
amten von ihren Amtssunktionen zu entheben ? 8. Gegen die
beiden Verantwortlichen Minister Beyerle und Bolz beim
Landtage zu beantragen , daß diese ihres Amts enthoben wer¬
den? 3. Was geschieht mit dem Landgerichtsrat Bühner beim
Landgericht Stuttgart , der sich offenkundig der Verbrechen im
Amte im Sinne der ZZ 347, 336 des R .-St .-G .-B . und eines
Verbrechens im Sinne des Z 86 desselben Gesetzes schuldig ge¬
macht hat?

Die letzte Probefahrt des Z. R . 3 verschoben.
Friedrichshafen, 8. Ott . Die Probefahrt des Z R . 3, die

auf heute mittag 2 Uhr angesetzt war , ist noch einmal verscho¬
ben worden . Hunderte von Schaulustigen , die zum Teil eigens
ans weiten Entfernungen gekommen waren , wie z. B . ein Au¬
tobus mit Helferinnen vom Heuberg , hatten sich eingefunden.
Bald wurden die südlichen, bald die nördlichen Tore der großen
Halle geöffnet , um sich kurz vor 3 Uhr endgültig iür heute zu
schließen. Die Windmessungen und Wettermeldungen ließen
es ratsam erscheinen , das Luftschiff nicht kurz vor dem großen
Ozeanslug noch durch ungünstige Böen beim Einholsn gefährden
zu lassen . Die Probefahrt wird nunmehr am Donnerstag
vormittag 8 Uhr stattfinden . Die Verschiebung der gestrigen
Probefahrt hat sich nachttäglich als richtig erwiesen , denn in
den späteren Nachnnttagsstnnden setzte kräftiger Sturm mit Re¬
gen ein . Unter den obwaltenden Witterungsverhältniyen dürfte
die Amerikafahrt wohl erst Ende der Woche angetretsn werden.

Zeppelin -Pläne.
Berlin , 7. Ott . Unmittelbar nach der Landung des Luft¬

schiffes in den Vereinigten Staaten sollen , wie Dr . Eckener mit¬
teilte , großzügige Pläne verwirklicht werden , wie sie schon »'eit
einiger Zeit in den Verhandlungen zwischen der Luftschissabtei-
lung und mehreren Jndusttiggesellschasten schwebend Es ist
unter anderem , wie bmeits kurz erwähnt , beabsichtigt , eine Luft-
schiffverbindung zwischen England und Indien herzustellen.
Diese Gesellschaft will mit Unterstützung der englischen Regie¬
rung zu diesem Zweck in England Riesenzeppeline bauen , die
etwa 200 000 Kubikmeter Gas enthalten und über enva 3500
PS . verfügen und will aus diesem Grunde die Lizenz für den
Bau von Zeppelinen in England von der Friodrichshafener
Werft erwerben . Auch die schon seit zwei Jahren bestehenden
Pläne einer Luftschiffverbindung zwischen Spanien und Süd¬
amerika kommen immer mehr der Verwirklichung näher . Ge¬
plant ist ferner der Bau von Luftschiffhäfen in Sevilla , Buenos
Aires , ein Nothafen auf den Kanarischen Inseln und in Eor-
dova in Argentinien . Und zwar sollen in Sevilla drei Hal¬
len , in Buenos Aires eine Dreh - oder Rundhalle neben einer
Längshalle errichtet werden . Zunächst ist der Bau eines Schul¬
schiffes von 30 000 Kubikmetern und ungefähr 40 Metern
Länge und 21 Metern Durchmesser beabsichtigt . Dieses Schiff
soll in Friedrichshafen im kommenden Frühjahr fernggestellt
werden.

Die Richtlinien des Reichskanzlers,
die den heutigen Frattionsberatungen zugrunde liegen , lauten
folgendermaßen : 1. Die Verfassung vom 11. August 1919 wird
als rechtsverbindliche Grundlage des staatlichen Lebens aner¬
kannt. Jeder Versuch, ihre Abänderung auf ungesetzliche und
besondere gewaltsame Weise hcrbeizuführen, wird demgemäß
als Hochverrat zu verfolgen und zu bestrafen sein: 2. Die
Richtung der Außenpolitik wird in erster Linie durch dir Lon¬
doner Abmachngnen bestimmt, die auf Grund derselben erlas¬
senen Reichsgissetze sind loyal auszuführen , ebenso wie wir loh.

ale Durchführung des Abkommens von unseren Vertragsgrg-
nern erwarten . Die Regierung wird es sich angelegen sei«
lassen, die Auswirkung der übernommenen Äerpflichtrrugeu auf
sorgfältigste Weise zu überwachen und die sich als notwendig
erweisenden Aenderungen zu erreichen. Die Aufnahme in de«
Völkerbund soll entsprechend der im deutschen Memorandum
niedergelegten Auffassung erstrebt werden. 3. Bei der Lasten¬
verteilung in Ausführung der bezeichnten Gesetze sollen die
Matzstäbe der Wirtschaftsforderung und der sozialen Gerech-
tigkeit angewandt werden. Die bestehenden Finanzgcsetze sol¬
len nach diesen Gesichtspunkten dnrchgearbeitet werden. 4. Als
eine der wichtigsten Aufgaben der Regierung wird es betrach¬
tet, die sozialen Leistungen dem Bedürfnis entsprechend zu stei¬
gern , sobald die finanzielle Lage des Reiches es irgendwie zu¬
läßt . 5. Wirtschaftspolitisch muß möglichst Steigerung der Pro¬
duktion und des Nutzungsgradcs der Arbeit erstrebt iverden, um
die internationale Kredit- und Wettbewerbstätigkelt der beut-
schen Wirtschaft zu sichern, die für sie insbesondere auch unter
den Gesichtspunkten der Reparationslasteu unerläßlich ist. Aus-
gehend vom Grundsatz der wirtschaftlichen Freiheit werde»
staatliche Eingriffe nur insoweit in Betracht kommen, als sie
notwendig erscheinen, um eine wirtschaftlich schädliche Unter-
drückung der Wirtschaftsfreiheit von anderer Seite abzuwehren.
Bei Lösung der bevorstehenden außenhandelspolitischen Aufga¬
ben wird mit der Stärkung der inländischen Produktion gleich¬
zeitig auch auf die mögliche Förderung der Ausfuhr auf dem
Boden von Gegenseitigkeit und Meistbegünstigung und die tun¬
lichste Schonung des Verbrauchers hingearbeitet werden.

Das Zentrum für Marx ' Pläne.
Berlin , 8. Ott . Die Reichstagsfratticm des Zentrums

nahm in ihrer heutigen Sitzung nach einem Referat des
Reichskanzlers Marx einmütig folgende Entschließung an:
Die Zenttumsstattion des Reichstages hält fest an ihrer Ue-
berzeugung , daß nur ein in seiner Einheit gestärktes Volk
Deutschland retten , nur Lurch die Annahme des Londoner Ab¬
kommens der geschaffenen gesamtpolitischen Lage gerecht werden
und die uns auferlegten schweren Lasten unter tätiger Mit¬
wirkung aller schassenden Kräfte der Arbeit und der Wirtschaft
tragen kann . Auch das ersehnte Ziel der baldigen völligen
Räumung der besetzten Gebiete ist auf diesem Wege am besten
zu erreichen . Die Zentrumspartei unterstützt daher nachdrück¬
lich die auf dieser Grundauffassung beruhenden Bemühungen
des Reichskanzlers Marx , die bestehende Koalition durch Hinzu¬
ziehung aller zu aufbauender Mitarbeit bereiten Parteien von
rechts und links zu verbreitern und dadurch eine starke ge¬
sicherte Regierung zu schaffen. Die Zentrumspartei erwartet
von der vaterländischen Gesinnung und der Staarsverantwor-
tung aller zur Mitwirkung berufenen Parteien bestimmt , daß
sie sich unter Zurückstellung jeglicher Parteimtereis -m der dem
Volksganzen dienenden Arbeitsgemeinschaft zum Wiederaufbau
des Vaterlandes anschließen.

Die Demokraten für Vermeidung der Krise.
Die Fraktionssttzung der Deutschdemokraten im Reichstag

dauerte bis gegen fünf Uhr nachmittags . Einmütig wurde fol¬
gende Entschließung angenommen : „Die Fraktion der Deutschen
demokratischen Partei hält eine Aenderung der Regierung in
der jetzigen politischen Lage nicht für erwünscht . Die Losung
wichtiger Aufgaben , deren Bearbeitung von der Regierung
eingeleitet ist, und das Bedürfnis von Volk und Wirtschaft
nach ruhiger Weiterentwicklung erfordern zurzeit die Vermei¬
dung einer Regierungskrise . Sollte eine Aenderung der Zu¬
sammensetzung der Regierung durch die Haltung anderer Frak¬
tionen sich nicht vermeiden lassen, dann würden wir gemäß dem
Vorschlag des Kanzlers einer muH rechts und links erweiterten
Regierung unsere Unterstützung nicht versagen ."

Fortführung - er bisherigen sozialdemokratischen Taktik.
Bald nach Schluß der demokratischen Fraktionssttzung wa¬

ren auch die Sozialdemokraten , die um ^ 3 Uhr zu einer
Fraktionssttzung zusammengetteten waren , mit ihren Bera¬
tungen zu Ende . Eine Entschließung wurde nicht gefaßt.
Die Fraktion beschloß jedoch einmütig , die bisherige Haltung
ihrer Unterhändler zu billigen und diese zu ermächtigen , in dem
bisherigen Sinne Weier zu verhandeln . Die Fraktion tritt,
falls die Volksgemeinschaft nicht zustande kommt , für Auslö¬
sung des Reichstages ein und bekämpft auf das energischste die
Bildung eines Bürgerblocks.
Die Deutsche Volkspartei für beschleunigte Verhandlungen auf

Grund der Richtlinien.
Die Deutsche Volkspartei hat folgende Entschließung ge¬

faßt : „Der Standpunkt der Deutschen Volkspartei in der Frage
der Regierungserweiterung ist bekannt . Er hat sich nicht ge¬
ändert . Die Richtlinien der Reichsrsgierung erkennt die Frak¬
tion als eine fruchtbare Grundlage für Koalitionsverhandlun¬
gen an . Sie billigt einmütig das Verhalten ihrer Unterhänd¬
ler und ersmht sie, auf eine beschleunigte Lösung der Frage der
Regierungserweiterung hinzuwirken/'
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfrattron za den

Richtlinien des Reichskanzlers.
Berlin , 9. Ott . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Brief

des Vorstands der sozialdemokratischen Reichstagswccktion an
den Reichskanzler , der sich eingehend mit den von dem Kanz¬
ler ausgestellten Richtlinien beschäftigt . In dem Absatz 1 der
Richtlinien , der von dem Schutz der Reichsverfassuug handelt,
sei das Wort „Republik " vermieden worden . Da der Führer
der Mehrheit der >deutschnationa >len Fraktion , Schlange -Schö-
niugen , vor kurzem noch für die Rückführung der Monarchie
öffentlich Propaganda gemacht habe , müsse nach der Auffas¬
sung der Sozialdemokraten jede Partei , die in die Reichsre-
gierung einbezogen werden wolle , in der Frage der Staatsform
einer ganz unzweideutigen Fassung des Regierungsprogramms
zustimmen . Hinsichtlich der Außenpolitik komme es nach An¬
sicht der Sozialdemokraten jetzt darauf an , vor aller Welt klar¬
zustellen, daß sich die Reichsregiernng >auf die Fortführung der
bisherigen Außenpolitik des Kabinetts Marx festlege. Die so¬
zialdemokratische Fraktion nehme an , daß der Eintritt Dmrssch-
lands in den Völkerbund so schnell als möglich erfolgen werde.
Das Programm der Reichsregierung müsse ferner die Rati¬
fikation des Washingtoner Abkommens über den Achtstunden¬
tag enthalten . Bezüglich der Steuer -, Wirtschafts - und Han¬
delspolitik wird in dem Brief bemerkt , daß die zum Schutze
der menschlichen Arbeitskraft und zur Hebung der Konsum¬
kraft der breiten Volksmassen zu treffenden Maßnahmen vor
Abfassung der Regierungserklärung genauerer Präzisierung
bedürfen . Der Brief schließt mit dem Ausdruck der Uebcrzeu-
gung , daß sich die sozialdemokratischen Wünsche in dem Rah¬
men des Programms des Reichskanzlers erfüllen lassen. Die
sozialdemokratischen Unterhändler stellten sich zur Besprechung

Vom Mars . Der Mars leuchtet noch immer prächtig am
nächtlichen Himmel . Um seine Entfernung zu veranschaulichen,
seien folgende interessante Zahlen mitgeteilt : Ein Arroplan , der
zwei Meilen in der Minute fährt , würde annähernd 35 Jahre
brauchen , um von der Erde nach dem Mars zu stiegen . Nach
der Sonne würde er 89 Jahre brauchen und nach dem nächsten
Stern 20 Millionen Jahre . Ein drahtloses Signal jedoch
könnte in weniger als sieben Minuten nach dem Mars hin - und
zurück gehen.
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der gewünschten präziseren Formulierungen gerne zur Ver¬
fügung.

Erneute Besprechungen mit den Parteiführern.
Berlin , 9. Okt. Wie in parlamentarischen Kreisen verlau¬

tet , hat der Reichskanzler die Führer der Regierungsparteien
zu erneuten Besprechungen auf Donnerstag 10. 10., vormit¬
tags , geladen , um mit ihnen die Ergebnisse der Frakrionsbera-
tungen zu erörtern . Heute vormittag tritt die Zentrumsfrak¬
tion ebenfalls bereits um 10 Uhr zusammen . Die Demokraten
um 2 Uhr , die Deutsche Volkspartei um 4 Uhr nachmittags.

Deutsch-japanisches Abkommen.
Zwischen der deutschen Botschaft in Tokio und der japani¬

schen Regierung ist nach längeren Verhandlungen am 12.
September ein Abkommen zustande gekommen , wodurch die
Frage der Liquidation des deutschen Eigentums und die übri¬
gen zwischen Deutschland und Japan schwebenden Fragen aus
Teil 10 des Versailler Vertrages endgültig bereinigt werden.
Die Durchführung des Abkommens , das im Wortlaut noch
nicht vorliegt , führt voraussichtlich dazu , daß die deutschen Pri¬
vatbeteiligten in Japan insgesamt Über zwei Drittel des Wer¬
tes ihres liquidierten Privateigentums zurückerhalten . Zu¬
nächst erfolgen Zahlungen für Tsingtau und die Südseegebiete,
in welchen die deutschen Privatbeteiligten bisher ungünstiger
behandelt wurden als in Japan selbst. Der Beginn der weite¬
ren Auszahlungen für die Allgemeinheit ist für November in
Aussicht genommen.

Die russischen Dampfer in Frankreich.
Die in letzter Zeit viel umstrittenen russischen Dampfer,

die beim Rückzuge der Wrangel -Armse aus Südrußland mit¬
genommen wurden und schließlich nach Marseille gelaugten,
find , russischen Nachrichten zufolge , ungeachtet aller Proteste
nunmehr endgültig in französischen Besitz übergegangen . Sie
hätten neue französische Namen erhalten und auf ihnen sei die
französische Flagge gehißt worden . Die russischen Mannschaf¬
ten wurden entlassen und durch Franzosen ersetzt.

Generalabrüstung in Dänemark.
Kopenhagen, 8. Okt. Im Folkething brachte der Finanz¬

minister den Haushaltsplan für 1925—26 ein, der mit 369 Mil¬
lionen Kronen balanziert und einen Ueberschuß von etwa acht

Millionen aufweist . Der sozialistische Verteidigungsmmister
legte ein Gesetz über die Entwaffnung der Armee und Marine
vor . Das Kriegs - und das Marineministerium sollen danach
aufgehoben werden . Ebenso die obligatorische Militärdienst¬
pflicht . Alle Befestigungen sollen niedergelegt werden . Die
Fabriken und anderen Einrichtungen des Heeres und der Ma¬
rine sollen als zivile Unternehmungen des Staates Verwendung
finden . Als Ersatz für die Armee wird ein Polizeikorps er¬
richtet werden , das die Grenzgendarmerie , Zollverwaltung und
Polizei in der Bewachung der Grenzen und der dänischen Ge¬
wässer , sowie in der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
unterstützen soll. Als Ersatz für die Marine wird eine staat¬
liche Küstenwache zum Schutze der dänischen Gewässer und
zur Aufrechterhaltung der nationalen Interessen in diesen Ge¬
wässern errichtet werden.

Der Endkampf im Unterhaus.
London, 9. Okt. Vor der Debatte entschuldigte sich Mac¬

donald wegen seines Dementis in der letzten Woche, daß der
Fall des „Workers Weekly" vom Kabinett besprochen worden
sei. Macdonald sagte , er habe in der Hitze der Debatte ver¬
gessen, daß die Frage offiziell besprochen worden sei. Diese
Besprechung habe sich aber nicht um Persönliche Erwägungen
gedreht . Dann begründete Sir Robert Horne in einer längeren
Rode den konservativen Mißtrauensantrag . Horne betonte , daß
dieser Antrag einen sehr ernsten Gegenstand betreffe , denn cs
handle sich darum , darüber zu wachen, daß die englische Justiz
und die englischen Gerichte nicht zu politischen Zwecken miß¬
braucht würden . Der Generalstaatsanwalt Hastings habe sich
in seinen Erklärungen nicht gegen den Vorwurf zu rechtfe, tigen
versucht , daß er nicht ausschließlich nach juristischen Gesichts¬
punkten gehandelt habe , sondern in Berücksichtigung politischer
Forderungen oder Einflüsse . Der kommunistische Redakteur habe
erklärt , daß er bereit gewesen sei, in vollem Umfange die Ver¬
antwortung für die Artikel zu übernehmen , und daß ihm daran
gelegen wäre , vor Gericht die Richtigkeit feiner Ausführungen
zu beweisen . Er fei also nicht, wie .der Generalstaatsariwalt
behauptet habe, ein unerfahrener junger Mann , den man vor
den Folgen einer unüberlegten Handlung zu schützen habe.
Horne betonte dann , daß man innerhalb der konservativen
Partei der Ansicht sei, daß die Strafverfolgung erst dann ein¬

gestellt worden sei, als eine Anzahl linksradikaler Mitglieder
der Arbeiter einen starken Druck auf verschiedene Minister aus-
geübt hätten , die nach dieser Unterredung mit den Linksradika¬
len zu einer Besprechung zufammengetreten seien, in der dann
die Einstellung des Verfahrens beschlossen wurde . Hastings er¬
widerte , er würde nicht anders handeln , wenn er morgen über
einen ähnlichen Fall zu entscheiden Hütte. Der liberale Führer
Sir John Simon , der nach der Rode Hastings den liberalen
Wänderungsantrag einbrachte , erklärte , eine Untersuchung sii
notwendig um zu entdecken, bis zu welchem Maße die Politischen
Vorgesetzten des Attorney Generals (nämlich das Kabinett ) den
Versuch gemacht hätten , seine Auffassung zu beeinflussen . Der ^
Attorney General habe das Haus vollständig im Unklaren dar-
über gelassen, welche Rolle der Premierminister und die an¬
deren Minister in dieser Angelegenheit gespielt hätten . Mini¬
sterpräsident Macdonald erklärte , daß , wenn das Haus dem
konservativen oder dem liberalen Antrag Anstimmen würde , die
Regierung gehen werde . Es würde das Ende einer Regierung
sein, die dem Lande viel Ehre gebracht habe . Kurz darauf
werde aber die Regierung wieder zum Amte kommen.

Sturz der englischen Regierung.
London, 9. Okt. Die Regierung ist gestürzt worden Nach'

dem der konservative Tadelsantrag mit 359 gegen 199 Stimmen
abgelehnt worden war , wurde der liberale Antrag , der eine Un¬
tersuchung fordert, mit 364 gegen 198 Stimmen angenommen.

London , 9. Okt. Nach einer Reutermeldung schemt die Auf-
lösung des Unterhauses infolge der Niederlage der Regierung ^
unvermeidbar zu sein.

Wilhelm Watkenhuth, Calw,
Maschinenwerkstätte, Telefon 142

empfiehlt

Lsrlollelörnlemssedmeil,
Psliige, EM. ZwApWW.

> Frische>

Seesislhe
W eiugetroffeu. 8

2-rn.d.tt.LC?

Neuenbürg.
Guterhaltenes

wegzugshalber zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

täler-Keschäftsstelle.
Neuenbürg.

erste Qualität, liefert sehr
preiswert

Lager des Bauenwerelus.
Neuenbürg.

Suche einen jüngeren

für meine Schleiferei
BögeleisensaMK.

Neuenbürg.
verloren

ging am Sonntag nacht eine
braune Brieftasche mit
Photographien und Postkarten
(adressierte). Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten, dieselbe ge¬
gen gute Belohnung abzuge¬
ben bei

Georg Hageubuch jr.
Zwei weiße

Pelz -GMtMe»
hat im Auftrag zu verkaufen

der Obige.
Herren alb.

Ein gebrauchtes

Ovalfaß,
418 Liter haltend, sofort be¬
nützbar, zu verkaufen bei

Friedrich Brüderli«,
Zimmermeister.

« irkeuf - ld.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Sams¬

tag den 11. Oktober 1924, vormittags 11 Uhr, folgende
Gegenstände gegen Barzahlung zur Versteigerung:

2 Pferdegeschirre, 2 Pferdedecken, 1 Lei¬
terwagen, 1 Dielenwagen, ea. 8 Ztr. He«,
ca. 10 Ztr. Stroh , 24 Gänse und ein
Quantum Repsstroh.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Höhle, Gerichtsvollzieher.
Rur 8 TW MW « MmWheit!

Beachten und benützen Sie mein

Herren-Sttefel» Rindbox ^ S.8V
» Rindleder, genagelt, reine

Lederausführung. . . ^ 10.80
Damenstiefel» bequeme Form, la. Qualität,

36—42, . . . . von 0.80 an
Damen-Halbfchuhe, solide Form, 36—42, v. ^ 7.80 an

„ moderne Form, spitz . 10.20
sowie auch preiswerte Kinder -Stiefel.

- Neu eingetroffen: -
Herren-Zug«und Schnallen-Stiefel in bequemer Form.

Lagerbesuch lohnend, ohne Kaufzwang!
Schuh-Haus Brosuitk, Neuenbürg.

früher Schuhhaus Hertz,
Alte Pforzheiwerstratze.

Liebenzell—Schömberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag, de« 11. Oktober 1924, ^

im Gasthaus zum »Löwe«"' t« Schömberg^
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Paul Bohlinger,
Sohn des Försters Karl Bohlinger, Liebenzell.

Käthe « eppler,
Tochter des Kutschereibesitz.Adam Keppler,Schömberg.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

led ds.be weine Zulassung sl8

kecklsanwull
beim Xeiienbürx unä I . r»i»t1-
xvrlolrl IridinAvi » beantragt unä dsde denke
wein Büro ^ lr »1»vi»8tr »88v 48 (Restaurant
Loduwaeder)  eröllnet.

Alsiteiilkürx , cken9. OLt. 1924.

Ju nger Geschäftsmann sucht ein

Geschäftshaus
zu kaufe«, möglichst mit Laden und zu einem Großhandel
passende Lagerräume . Bevorzugt wird eine Bahnstation,
bezw. Stadt Neuenbürg.

Angebote erbeten unter L . öl. 100 an die „Enztaler*-
Geschaftsstelle.

R - ei»W CrcditNod , MdeMW HenenM
8. Oktober 1924.

Goldanleihe . . .
3»/„Dt.Reichsanl.
4°/° .
5o/„ ,, .
Z'/»°/o WÜttt.

Staatsanleihe.
4°/oW.Staatsanl.
5°/o Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Credit-

bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

94-/« 94 -/«
1,4i0 1,100
0,960 0,860
0.570 0,665
— 1,36

1.7 1.6

9'/« 9'/.

2.5 2,45
10,6- 10,55

12,3 12,5
50'/, 50

2.5 2.5

2-/s 2.7
28 28V.
4.9 5

45
54V. —

8 8
19 18'/,

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml. Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp.Bergb.Akt.
Höchst.Farb.Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw.Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körtings -br.Akt.
Laurahiitte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt. .
Salz .Heilbr.Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ.Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt. .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

3,1 3.1
10,7 10'/°

24'/° 24
3 8

5-/. 5-/.

11-/. 11-/s
— 82,1

16,62 15-/.
8'/» 8.1
8'/° 8.5

21,4 20,3
6'/, 6'/,
5'/. 5.3

3 1.9
3.6 3'/,
5-/« 5.3

5.7 5.7
3-/s 3-/s
35 35'/«

3,35 3,35
4.5 4,7

9 9

8ollüer-Lugebot iu llerrell-Lürügsü.
Ourcb KÄviStlASi » bin ieb in äer H § e, kür jeäs Qrüsss
in nur besten Ouslitäten unä bester Verarbeitung 2u iolgenäen kreisen nnrubieten:

IVIK. 7̂ 0 — ^S — SS .—
8 «» 8li8vr Vr «l8 LUr. 95.— 110.—

ZkvSLvZLlLLNiiLK « Li » v HrrrrL «: wanA

Herren - unä Vurscben -Xontektion ° j^eopolästrasse 7 -V i äreppe.

LsnLbsLs

Overall ru baden

DM

MM.

-,1,1

Ottenhausen.
Die von mir über Paulim

Hauß, Händlerin von hier,
verbreiteten

beleidigenden
Aerrßernngen

nehme ich hiemit als unwahr
zurück.

Marie Jnd.
Sehr gut erhaltenes, Irans- !

portables

umzugshalber billig zu ver¬
kaufen.

I . Kaiser, Höfena. E.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht, >
eine Stelle zu vergeben hat,!
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« «

billigste» im

„LQsdLIsr " .
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